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Deutschland
Württemberg schließt sich dem Einspruch gegen den Remarque-

Film an.
Amtlich wird mitgeteilt : „Dem vom sächsischen Jnnenmini-

ßerium bei der Filmoberprüfstelle Berlin gestellten Antrag auf
Widerruf der Zulassung des Bildstreifens „Im Westen nichts
Neues" hat sich auch das württ . Jnncnminierium vorsorglich
«ugeschlossen."

Kultminister Dr. Bazille über die kommende Kriegsgefahr.
Blaubeuren, 10. Dez. Auf Veranlassung des Württemb.

Kauern- und Weingärtnerbundes sprach am Montag nachmit¬
tag in den überfüllten Kronensälen Knltminister Dr . Bazille
über das Thema „Deutschlands Gegenwart und Zukunft ".
Knltminister Dr . Bazille führte nach einem Bericht des Miner
lgbl. aus , daß Lurch die Revolution Deutschland in eine Lage
»ersetzt worden ist, wie man sich eine solche nie gedacht hatte;
Mn schwärmte den Leuten einen Jdealzustand vor, der nie
eintreterr wird. Die Inflation war- dann- eine Art alkoholische
Betäubung, -der am anderen Morgen ein schrecklicher Katzen¬
jammer folgte. Rechtzeitig kam die Rentenmart und ein Auf¬
schwung setzte von 1924 bis 1928 ein, dieser war aber nur
künstlich erzeugt durch die Auslandskredite , Niemand ahnte,
daß wir in eine Weltwirtschaftskrise hineintaumeln . Ms
einen Hauptfehler bezeichnet« der Redner die Inflation , dann
die Verletzung der Rechtsgrundlage durch die Aufwertungs-
gesetzgebung, wodurch vielen deutschen Staatsbürgern das
Vertrauen zum Staat genommen wurde und als dritten Fehler
betrachtete er die überspannte Wohlfahrtsgesetzgebung, wodurch
die Wirtschaft niedergedrücktwird. Der Redner kam dam: auch
auf den bekannten Zerfall der Deutschnationalen Volkspartei
mü> den Aufstieg der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei zu
sprechen. Dieser ist eine Art Freiheitskamps und Freiheitswille
gegen den Uoungplam Die Bewegung ist noch jung und besitzt
einen gewaltigen Willen zur Freiheit . Da sie noch jung und
ungestüm ist, müssen ihr noch Zügel angelegt tverden. In den
däuerlichen Gemeinden der Alb ist Ludendorsss Broschüre
„Weltkrieg droht " sehr verbreitet worden und hat manche Ver¬
wirrung unter der Bevölkerung augerichtet, weshalb Kult-
imnister Dr . Bazille nach Blaubeureu gekommen ist, um Auf¬
klärung zu schaffen. Die Auffassung Ladend orffs über die
drei überstaatlichen Mächte, Jesuiten , Juden und Freimaurer,
sei vollständig falsch. Wichtig in Ludendorffs Buch sind aller¬
dings die militärischen Ausführungen , die überall Beachtung
finden werden. Die Nationalsozialisten wollen ein Bündnis
mit Italien , wenn aber deses Bündnis zuftaiche käme, wäre
Deutschland der Vernichtung preis-gegeben. Deutschland darf
um seiner selbst willen ein solches Bündnis nie eingehcn, denn
es würde Frankreich.gegenüber Feindesland . Die Gefahr eines
neuen Weltkrieges ist aber nicht von der Hand zu weiser:. Ge¬
bannt könnte er evtl, werden, wenn das Wirtschaftsleben eini¬
germaßen wieder an Kraft gewinnt . Der Vortragende kam
dam: auch auf den Dawes - und Joungplan zu sprechen und
glaubt, daß es hoffnungslos ist, ein Moratorium zu bekommen,
so lauge unsere Finanzer: nicht selbst in Ordnung sind. So¬
lange Hiudeuburg an der Spitze Deutschlands steht, brauchen
wir an einen Krieg wohl nicht zu denken. Aber im Jahre
1932 ist HinLcnburgs Amtszeit abgelausen und mit der Prä¬
sidentenwahl finden auch die preußischer: Landtagswahlen statt.
Es wird eine peinliche Situation entstehen, denn die National¬
sozialisten Werder: der: Präsidentenposten besetzen wollen, ebenso
die Sozialdemokraten. Das Frühjahr 1932 kann deutsche Wir¬
ren bringer: ; ob sie friedlich gelöst werden können, ist eine
Frage der Zeit . Sorgen wir deshalb dafür , daß wir besonnene
Regierungen bekommen. Bei uns irr: Süden liegen die Ver¬
hältnisse nicht so, daß es zu Zusammenstößen kommt. Die Na¬
tionalsozialisten und die Sozialdemokraten werden sich bis anss
Blut bekämpfen und aus dieser: Kümpfen kann der zweite Welt¬
stieg entstehen, Polen wird ft: Preußen einsallen, um Land-
zuwachs zu erhalten , Rußland kann aber kein starkes Polen
gebrauchen. Frankreich erscheint am Rhein , Lauter Gefahren,
die uns droheil. Wir dürfen aber keine Bogelstraußpolitik
sterben und vor den Gefahren den Kopf nicht in den -Sand
lecken! Es ist möglich, daß Deutschland Etappengebiet wird,
aber daß Deutschland ganz vernichtet wird, ist undenkbar. Wir
>"erden noch einmal zu ringen haben, um die deutsche Freiheit
Md um die deutsche Ehre . Aber nicht ängstlich und Pessimi-
ltisch wollen wir werden, sondern tun , was möglich ist! Wir
sollen abwarten bis Frankreich, mit dem wir keinen Krieg
stihren können, in seiner äußeren Politik einer: groben Fehler
macht. Es wird in Europa dann eine Veränderung geben,
die Deutschland möglicherweise die Freiheit wiederbringt , wie,
einst vor 120 Jahren . Bis dahin wollen wir die Geduld nicht
verlieren und die Kraft bewahren.

Die Industrie protestiert gegen Schieles Initiativanträge.
Berlin, 10. Dez. Die Absicht des Ernährungsministers

schiele, durch euren Initiativantrag ihm nahestehender Par¬
teien in: Reichstag sich die Ermächtigung für neue Zoll¬
erhöhungen zu schaffen, hat, wie sich denken läßt , irr den-Kreisen
der Industrie größte Beunruhigung hervorgerufen . Man weist
daraus hin, daß die Durchführung dieser neuen Agrarpläne das
gegenwärtigeHandelsvertragssystem über den Hauser: werfen
und zu wirtschaftlichenRepressalien gerade der Staaten führen
würde, die als die besten Kunden der deutschen Industrie gelten,
uarnlich Holland, Schweiz, Skandinavien , Belgien, Frankreich,
stallen und Oesterreich.

Ausland.
Polens Kampf gegen Revistonsbcstrebnnge«.

Warschau , io . Dez . In ganz Polen begann am Montag

der sogenannte „Pommerellenmorrak", das heißt der offiziell
organisierte Propagandamonat zur wirtschaftlillrer: und Poli¬
tischen Stärkung Westpolens im Kampfe gegen die Revisions-
bestrebuirgerr. Ueberall werden öffentliche Sammlungen für
die nationale Verteidigung , für die Flotte und für den Gdin-
ger Hasen vorgenommen. In Krakau, Lemberg und Posen
fanden arn Montag , der ein Feiertag war , größere Versamm¬
lungen statt, irr denen zur engeren wirtschaftlichen Angliedc-
rnng Pommerellens an Polen aufgesordert sowie zur Beant¬
wortung der Revifionsbestrebungen- Deutschlands mit den:
wirtschaftlichen Ausbau Pommerellens und der Vergrößerung
seiner Verteidigungskräfte ausgerusen wurde.

Großes Schweigen über die Begnadigung.
Moskau, 10. Dez. „Prawda", „Jswestija" und andere

Sowjetblätter erörtern in abschließendenArtikeln den soeben
beendeten Ramsinprozeß . Die „Jswestifa" richtet dabei einen
Appell an die Intelligenz , entweder müßte sie vorbehaltlos zu
Proletariat und Sozialismus übergehen, andernfalls gerate
sie zur Konterrevolution und damit in Abhängigheit zu frem¬
dem Imperialismus , der Rußland zerstückeln wolle. Dieses
Anschlägen einer patriotischen Note war auch sonst als politisch
taktischer Bestandteil der Prozeßführung zu spüren. Die
Haupksensakion des Prozeßausganges , die weitgehende Begna¬
digung der Angeklagten, wird in der Sowjetpreffe kommentar¬
los mitgeteilt . Die Leitartikel nehmen darauf gar nicht Bezug.
Man - darf sagen, daß die Auffassung, welche teilweise in der
Auslandspresse zum Ausdruck kam, ihre Leser auf diesen Aus¬
gang besser vorbereitete , als die Sowjetpresse es getan hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Stadtratssitzuirgam 9. Dezember. Aus Für-

sorgemitteln Werder: Weihnachtsgaben  im Gesamtbetrag
von 500 R .M . an diejenigen Erwerbslosen verwilligt , welche
schon längere Zeit schuldlos ohne Arbeit sind.

Die Rechnungslachen  wurden nach der: Anträgen des
Rechnungsausschusses, welcher die Vorprüfung vorgenornmen
hat, genehmigt.

Dem Photographen Stadelmann wird irr stets widerruf¬
licher Weise die Erlaubnis erteilt , gegen den üblicher: Mietzins
an dem städt. -Geländer ar: der Alten Pforzheimerstraße zwi¬
schen Haus Stengele und Scheuerte einen Schaukasten
anzubringeu.

Architekt Rest und Baumeister Geiger hier haben über das
städt. Wie se u g elä r: de beim Maienplatz  westlich der
Bahnlinie einen Bebauungsplan  gefertigt , um darauf
für Liebhaber einfache 3—l Zimmerwohnungei : zu erstellen.
Die Beratung im Gemeinderat ergab die Bereitwilligkeit , das
Gelände um verbilligter: Zins zu gedachtem Zweck abzugeben.
Das Stadtbauamt wird beauftragt , ebenfalls einer: Bebauungs¬
plan auszuarbeiten und einen Voranschlag über die von der
Stadtgemeinde ausznwendenden Kosten für Straßenherstellung
usw. Alsdann soll mit Beschleunigung die Sache weiter be¬
handelt werderr.

Schor: bei der letzter: Voranschlagsberatung -wurde aus der
Mitte des Gemeinderats , angeregt im Lauf des Rechnungs¬
jahres die Frage zu erwägen , ob nicht durch Aenderung
der Organisation der Realschule  eine Ausgaben-
senkung erreicht werden könnte. Die Beratung dieser Frage
kann nun nicht länger verschoben werden-, -da schon jetzt mit
Sicherheit vorauszufehen ist. Laß der nächstjährige Voranschlag
ohne erhebliche Ausgabensenkung nicht ausgeglichen werden
kann, weil berücksichtigt werden muß, daß durch den Rückgang
der Gewerbekataster bei gleicher Umlage eine Mindereinnahme
von etwa 30000 R .M . gegenüber der Zeit vor etiva 2 Jahren
entsteht, daß durch den Rückgang des Waldertrags weiter grö¬
ßere Einnahmeminderung eintritt . ebenso durch die herab¬
gesetzter: Anteile an den Reichssteuern (Einkommenssteuer,
Umsatzsteuer usw.). Da ; u komnrt. daß in den nächsten Jahren
für die 8. Klasse der Volksschule ein Lokal zu beschaffen ist, das
spätestens dann zur Verfügung stehen muß , wenn die zwei
ältesten Jahrgänge vollends ansgeschieden sind und ar: deren
Stelle stärkere Jahrgänge nachrücken. Be: der geringen Zahl
hiesiger Schüler in den oberen Klassen der Realschule ergibt
sich für jeden solcher: Schüler ein unverhältnismäßig hoher
iährlicticr Aufwand zu Lasten der Stadtkaffe und es würden
durch Aurhebun-g der 6. und 5. Klasse die Ausgaben um etwa
8—9000 R .M . gesenkt werden können. In der anschließender:
Beratung , in der das Für und Wider einer solchen Maßnahme
lebhaft erörtert wurde, ist sowohl vom Vorsitzenden, als -auch
von aller: zu Wort gekommener: Stadträten hervorgehober:
worden, wie schwer ein solcher Entschluß zr: nehmen sei. nach¬
dem in- den letzten Jahren die Schule mit großen Opfern
soweit ausgebaut worden und in einem guten Zustand sei.
Nicht unerwähnt blieb, daß der Staat , als er den Gemeinden
statt des seither hälftigen persönlichen Aufwands vor einigen
Jahren 60 v. H. des persönlichen Aufwands auflud , der: Ge¬
meinde!: hiedurch die Weitersührung der Schulen- sehr er¬
schwert habe, hier kommt noch hinzu , daß die 6. Klasse ganz
vor: der Stadt zu Unterhalter: ist und daß die wiederholten
Bemühungen , eine staatliche Beteiligung zu erreichen, erfolglos
geblieben sind und nach Erkundigungen auch in Zukunft er¬
folglos bleiben werden. Beklagt wrrrde, daß auch in den letzten
Jabrer : stets ein Teil der Schüler nach Durchlaufen der 4.
Klaffe ansgeschiedensei und daß es mehr und mehr vorkomme,
daß zu den mittlerer : Beamten berufen, für welche an sich die
mittlere Reife genüge, in der letzten Zeit in der Regel höhere
Ansprüche gestellt werden, so 'Haß hiedurch das .-Zeugnis der
mittleren Reife entivertet worden sei. Die ganze Frage wurde
sehr ausgiebig beraten , für die Entscheidung wünschte der Ge¬

meinderat noch eine Bedenkzeit. Dementsprechend fandet die
Schlußberatung nnd Entscheidung in der nächsten Gemeinde-
ratssttznng statt . Durch die ganze Verhandlung zog sich die
Auffassung, Laß nur die jetzige Notzeit einen Sciputt, wie ihr:
der Abbau der höheren Sckprlklaffei: darstellt, rcchtferftgen
könne und daß zweifellos auch auf anderer: Gebieten, als auf
demjenigen der Schulen, Einschränkungen erfolgen müßten.

Nachdem noch eine Grundstücksschätzungund eine Anzahl
kleinerer Angelegenheiten erledigt, wurde die Sitzung um 9ft.
Uhr geschloffen. K-

(Wetterbericht .) Die nordwestliche Depression be¬
herrscht immer noch die Wetterlage . Für Freitag und Sams¬
tag ist unbeständiges und zeitweise regnerisches Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 10.- Dez. Zu dein letzten Gemeinderatsbericht
ist bezüglich der Gemeinderatstaggelder noch zu bemerken, Latz
die Gemeinderatsmitglieder seither schon freiwillig auf das
Sitzungstaggeld verzichteten, soweit es den Betrag von 2 R .M.
überstieg. In der gestrigen Sitzung wurde beschlossen, den
Kriegsbeschädigter: auf Ansuchen rund 200 Rm . Brennholz zu-
zrrweisen zum Preise von 6 R .M . für Las Raummeter Forchen¬
holz und 8 R.M . für das Raummeter Buchenholz. Den ver¬
heirateten Wohlfahrtserwerbslosen , Ausgesteuerten soll eben¬
falls Brennholz zugewiesen werden und zwar 1 Rm . Forchen¬
holz zum Preise von 5 R .M . und l Rm . Buchenholz zum Preis
von 7 R.M . Das den Erwerbsloser : zu-geteilte Holz soll verlost
werden. Das schon aufbereitete Stammholz mit rund 200 Fm.
soll durch den Waldbesitzerverband zum Verkauf angeboten
werden. Ein Stangenverkaus aus dem Waldteil Schönbügel
soll öffentlich ausgeschrieben werden. Wilhelm Kraut hat sich
zur Annahme seines Gemeinderatsmandats bereit erklärt . Er
soll in der ersten Sitzung des neuen Jahres in den Gemeinde¬
rat eintreten . Gegen das Baugesuch Schnürle , zur Erstellung
einer Knochenmühle wurde nichts eingewendet. Dem Bau¬
gesuch der Firma Luger wurde ebenfalls grundsätzlich zuge¬
stimmt. Der Gemeinderat wünscht jedoch noch die Vorlage
eines Querprosils , um sich über die Gebäudehöhe zum Ge¬
lände zu überzeugen. Die Arbeiten am neuen Waldweg wer¬
den am kommenden Samstag eingestellt. Eunge der bedürftig¬
sten ausgesteuerten Erwerbslosen sollen noch vorläufig beschäf¬
tigt werden. Von 3 Gesuchen um Arbeit oder Fürsorgeunter¬
stützung wurde ein Gesuch abgelehnt und zwei Gesuche dahin
entschieden, daß die Gesuchsteller vorläufig bei der Gemeinde
besclrästigt werden. Ein Gesuch um Herabsetzung eines verein¬
barten Beitrages für Anschluß einer Wasserleitung wurde ab¬
gelehnt. Der Weg bei der Kleinwohnungssiedlung soll instand¬
gesetzt Werder: und zwar in der Weise, daß die Gemeinde die
hiezu erforderlichen Steine auf der: Platz liefert , die Arbeite«
aber selbst vor: der: Anliegern unter Aussicht der -Gemeinde
ausgeführt werden. Ter Gemeindepsleger berichtet kurz über
die innere Ausschußsitzung. Ein Angebot auf Las wiederholte
Ausschreiben der Verpachtung der Schasrveide ist nicht ein¬
gegangen. Gegen einer: säumiger: Steuerzahler soll zwangs¬
weise vorgegangen werden. Nach dem Kassenbericht von: Mo¬
nat November 1930 betragen die Gesamteinnahmen für die
Rechnungsjahre 1929, I960 und !931 872 838 R .M . und die
Ausgaben 827 472 R .M ., die Einnahmen der Feldbereinigungs-
kasseÎ II und III 20 731 R.M . und die Ausgaben 75603 R .M.
Den Schluß der Gemeinderatssitzung bildeten einige Grund-
stücksschätzunger: und kleinere Verwaltungs -angelegenheiten.

Höfen a. Enz, 10. Dez. Kürzlich lasen wir an dieser Stelle
die Nachricht von der Erkrankung des hochbetagten Heimat¬
dichters Ludwig Schwarz.  Er liegt nun schon ein halbes
Jahr auf seinem-Krankenlager und wird schwerlich mehr auf-
kommen. Geduldig harrt er auf den Ruf seines Meisters . Ein
Trost wäre cs ihm, wenn er der: Restbestand seines heimat-
geschichtlicher: Romans „Aus den Erinnerungen des Burg¬
kaplans von Strubenhardt " vor seinem Heimgang vollends
unterbringen könnte. 800 Exemplare sind bereits verkauft,
etwa 200 Harrer: noch eines Käufers . Wer dein freundlichen
Greis vor seinem Ableben noch eine Freude machen will —
und mancher wird diesen Wunsch haben — der bestelle ein Buch.
Gebunden kostet es 3 Mark und broschiert 2 Mark . (Der
Wohltätigkeit sind natürlich keine Schranken gesetzt.) Jede
Buchhandlung irr: Errztal wird bereit sein, eine Bestellung zu
vermitteln . Der Erlös aus dem Buche bildet den einzigen und
letzter: Verdienst des schwerkrankei: Mannes - Obwohl der Ro¬
man kleinere Mängel hat , darf er doch als schöne Leistung
eines einfacher: Haiidwerksrn-annes angesprochen werden. Das
Buch ist 225 Seite, : stark und enthält auch die mutmaßlichen
Bilder vor: Burg Strubenhardt und vom Schloß in Schwan::.
Es vermittelt allerhand Kenntnisse mittelalterlichen Ritter-
leberrs, es macht der: Leser mit den -Schleglern bekannt, er wird
Zeuge des Neberfalls im Wildbad und von der Flucht des
Grafen Eberhard nach Zavelstein. Wir werden auf die Bur¬
gen Ebersteir: und Wunnenstcin geführt , auf Liebenegg, Stein¬
egg und Enzberg , auf Blankcnhorn , Weinsberg und Hohen-
limpurg ; wir kommen ir: die Klöster Frauenalb , Herrenalb
und Maulbronn , wir berühren die L-tädte Heilbronn . Eß¬
lingen . Reutlingen , Gmünd , Hall, lllm und Speyer , ja wir
kommen sogar zu der: damals noch heidnischen- Preußen und
steigen bei dem Hochmeister des Deutschen Ordens in Marieir-
burg ab. Alles in allem ein Buch, das seinen Wert behält und
das sich zu einem Weihnachtsgeschenk für Bezirkscmgehörige be¬
sonders gut eignet.

Erleichterung der Drucksachen-Werbung.
Das Reichspostministerium teilt mit : Zugunsten der

Werbung für den Warenumsatz hat die Deutsche Reichspost mit
sofortiger Wirkung die Vorschriften über die Verwendung von
Drucksachenkarten mit anhängender Antwortkarte zu der er-
rnäßigten Gebühr vou 3 Rpfg. wesentlich erleichtert. Die Frei-



machmrg einer Drucksachen-Doppellarte mit einer 3-Rpsg.-
Markc ist künftig auch dam, zulässig, wenn die Nntnwrtbrvte
neben den üblichen Aufdrucken zur Vorbereitung der Antwort
noch sonstige Werbeaufdrucke des Absenders der Dohpelkarte
enthält . Dae Antwortkarte steht jetzt also bis auf die für die
Anschrift bestimmte rechte Hälfte der Vorderseite und bis auf
den für die Antwort vorgesehenen Teil restlos für Werbeauf¬
drucke zur Verfügung . Die 5-Rpsg.-Gebühr bleibt nur für
solche Drucksachen-Dopheliarten bestehen, deren anhängender
Teil keine Antwortkarte darstellt, sondern lediglich gedruckte
Mitteilungen an den Empfänger enthält.

Württemberg.
Berneck, OM Nagold, 9. Dez. (Besitzwechsel.) Am Sams¬

tag wurde die obere Mühle , seitherige Besitzerin Witwe Seidl,
samt lebendem und totem Inventar um den Preis von 18000
Reichsmark verkauft. Der neue Besitzer soll beabsichtigen, eine
Pelztierzucht einzurichten

Freudenstadt , 10. Dez. (Ein Wahrzeichen des Marktplatzes
verschwunden.) Am Dienstag nachmittag wurde der altehr¬
würdige Lindenbaum auf dem hiesigen Marktplatz gefällt. Sein
Mter wird auf 300 Jahre geschätzt. Damit ist wieder ein altes
Wahrzeichen der Stadt verschwunden. Die alte Linde war
innerlich vollständig ausgehöhlt . Die 'Gefahr bestand schon
längst, das; der Sturm sie eines Tages fällen könnte. So mußte
Axt uich Säge zuvorkommen, um ein Unheil zu verhüten . Ein
Stück des Baumes , der nahezu die ganze Geschickste von Freu¬
denstadt miterlebt hat, soll zum Andenken im Schwarzwald¬
museum aufbewahrt werden. Ein hiesiger Bienenzüchter will
ein Stück des Stammes zu einem „historischen" Bienenkasten
ausbauen.

Freudenstadt, lo. Dez. (Ein Auto stürzt die Böschung hin¬
unter .) Heute früh X-6 Uhr ereignete sich draußen am Golf¬
platz auf der Straße nach Loßburg ein sehr schweres Auto¬
unglück. Mn Elzacher Personenauto , das aus Stuttgart kam,
fuhr auf einen Randstein auf , riß ihn um, streifte noch einen
andern und stürzte dann links die Böschung Hinunten. Dabei
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überschlug sich das Auto . Der -Führer konnte sich noch selbst
nach Freudenstadt zu einem Arzt begeben.

Hellbraun, 10. Dez. (In der Fälle.) In der Oberamts-
sparkasse hatten die Besucher gestern vormittag ein aufregendes
Erlebnis . Ein Dieb hatte einer Dame die Handtasche abge¬
schnitten und wollte damit fliehen. Die Vorrichtung jedoch,
sämtliche Ausgänge automatisch zu schließen, wurde sofort be¬
nützt, und der von einer Tür zur andern rennende Dieb war
so gefangen.

Cannstatt, 10. Dez. (Gerichtliches SLachspiel zu einem schwe¬
ren Straßeubahnzusammenstoß .) Infolge Außerachtlassung
der erforderlichen Aufmerksamkeit verschuldete der verheiratete
33 Jahre alte Erich Münder von Cannstatt als Führer eines
Wagens der Linie 13 am 26. August in der Pragstraße bei der
Wilhelm« einen außerordentlich schweren Zusammenstoß mit
einem sf-Wagen. Dieser fuhr auf dem linken Gleis in der
Pragstraße , um auf das rechte nach Feuerbach führende Gleis
umzusetzen. Dies bemerkte Münder , der auf diesem Gleis in
der Richtung nach der Rosensteinbrückefuhr , obwohl er den
Wagen schon auf eine Entfernung von 200 Meter sehen konnte,
so spät, daß er mit voller Wucht auf den L-Wagen auffuhr,
ihn aus dem Gleis hob und umwarf . Dabei kam ein Maschi-
nenformer aus Münster ums Leben, außerdem wurden noch
21 Fahrgäste zum Teil schwer verletzt. Vor dem Erweiterten
Schöffengericht, wo die Angelegenheit zur Verhandlung kam
und Münder sich wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger
Körperverletzung und fahrlässiger Transportgefährdung zu
verantworten hatte, führte der Angeklagte zu seiner Verteidig¬
ung an , die Bremse habe versagt. Die Sachverständigen waren
aber der Ansicht, daß nicht die Bremse, sondern der Angeklagte
versagt hatte, und so wurde er zu einem Monat Gefängnis
verurteilt , während der Staatsanwalt sechs Wochen beantragt
hatte.

Hahingen, OA. Münsingen , 10. Dez. (Großfeuer in Wim-
sen.) Am Dienstag morgen ist die alte und weitbekannte
Gaststätte zur „Friedrichshöhle" in Wimseu ein Raub der
Flammen geworden. . Das Anwesen gehörte zum Besitz des
Grasen Normann von Ehreufels und ist an den Wirt Walz
von Zwiefalten als Wirtschaftsführer verpachtet. Seit mehr
als hundert Jahren war der Besitz infolge seiner idyllischen
Lage ein vielbesuchter Ausflugspunkt , aber auch eine gern ge¬
suchte Raststätte aller Lautertalwanderer . Nicht nur die
Wimseuer Höhle allein war der Anziehungspunkt für die Tau¬
sende Touristen , die im Laufe des jahrhundertelangen Besteh¬
ens ihre Schritte dorthin lenkten, sondern den meisten wird
es die Gaststätte angetan haben, mit ihrem wohltuenden
Rüheplätzck-en in stiller Einsamkeit. Am Wirtsgebäude ist der
Dachftuh! vollständig ausgebrannt , während die Scheune dem
Feuer vollständig zum Opfer fiel. Vom Wirtschafts-Mobiliar
konnte der größte Teil gerettet werden. Es ist jedoch durch
Wasser stark beschädigt worden. Die Feuerwehren von Hah-
ingen und Zwiefalten bekämpften erfolgreich den Brandherd,
lieber die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts be¬
kannt. Der Wirtschaitsbetricb wird wahrscheinlich eine Zeit
lang eingestellt werden müssen.

Schwenningen, 10. Dez. (Das Hungerbrünnele rieselt !)
Wie ein Raunen geht es durch Schwenningen . Das Hunger¬
brünnele ? Ein kleiner Wiesenbrunnen am Wege vom Sauer¬
lvasen zum Zollhaus . Das Hungerbrünnele soll immer ge¬
laufen sein, wenn schleclste Zeiten waren . 1818, 1887, >911.
Jeder Lenkt sich noch etwas dazu. So wird das Mürleiu vom
Hungerbrünnele iinmer größer und länger . Aberglauben
nichts als Aberglauben ! Aber eines sagt uns das Hunger¬
brünnele doch: Es hat schon früher Zeiten gegeben, wo es den

Ale»rschen schlecht ging. Es kmrien aber auch wieder beövr»
Perioden.

Schwenningen a. N., 10. Dez. (Arbeitslosen-Demonftm-
tion vor dem Rathaus .) Montag nachmitkrg zogen nach be¬
endeter Erwerbslosen -Versaurmlung etwa 500 Arbeitslose durch
die Bahnhofstratze auf den Marktplatz vor das Rathaus . Grs
kleinere Abordnung wurde zum Oberbürgermeister geschickt
um zu erreichen, Laß die vom Gemeinderat beschlossene Weih¬
nachtsbeihilfe statt in Naturalien in bar ausbezahlt wird.
OBM . Gönneweiu , der aus der Sitzung der Verwaltuugsabtei-
lung geholt werden mußte, erklärte der Deputation , Laß eh«
allgemeine Barauszahlung der Weihnachtsbeihilfe nicht ^
Betracht konrmen könnte, sondern daß den einzelnen Fürsorge¬
berechtigten anheim gestellt werden müsse, den Antrag auf Bar¬
auszahlung beim Fürsorgeamt zu stellen, welches dann über
den Antrag entscheiden werde. Die Erwerbslosen waren M
der ihnen gegebenen Antwort nicht zufrieden und wollen er¬
neut vorstellig werden, um die Barauszahlung zu erreiche»

Westrrheim, OA. Geislingen , 10. Dez. (Vermißt .) Der
Landwirt Joh . Klöble, der seit 8 Tagen an Kopfgrippe erkrankt
ist, ging Montag früh zwischen3 und 1 Uhr in einem Fieber¬
anfall unbemerkt von seinen Angehörigen weg. Trotz eifrige,
Suchens ist er bis jetzt noch incht gefmrden worden.

Ulm, 10. Dez. (Tod auf den Schienen.) Heute nwrge,
tvurde unter der Zinglerbrücke eine etwa 35jährige Frau tot
auf dem bayerischen Gleise aufgefuudeu. Wahrscheinlich Hs
sich wieder eine Lebensmüde vom Zug überfahren lasten U
handelt sich um eine aus der Durchreise von Ravensburg nach
Wernigerode befürdliäu Frau . Sie hatte iir einem hiesigen
Hotel Quartier genommen.

Ravensburg , 10. Dez. (Revisionsverhandlung im W
Wiedemann.) Am zweiten Tag der Revisionsverhandlung in
Fall Wiedemann wegen Mord an seiner Ehegattin wurk»
5 Zeugen vernommen. Die Sachverständigen Dr . Cloos-Leut-
kirch und Obermedizinalrat Dr . Schmitt -Stuttgart erklärten,
daß mit nahezu an Sickierheit grenzender Wahrscheinlichkeit
anzunehmen sei, daß die Frau geschlafen habe als der Schuß
abgegeben worden sei. Der Schuß müsse von einem Täter ab¬
gegeben worden sein, der sich unbedingt in den Lokalitäten
gut ausgekannt habe. Ein Selbstmord der Frau sei ausgeschlos¬
sen. Die Verhandlung wird fortgesetzt.

Friedrichshafen , 11. Dez. (Trajektverkehr.) Der Trajekt¬
verkehr über den Bodensee hat in letzter Zeit einen erfreu¬
lichen Aufschwung genommen. Sowohl der Verkehr wo
Deutschland und den Oststaaten, von wo hauptsächlich Zucker
und Hülsenfrüchte eintreffen, wie auch die zahlreich transi-
tierendeu Südfrüchtetransporte aus Spanien und Südfrauk-
reich tragen wesentlich zu dieser Verkehrsbelebung bei. Mein
voir und nach Friedrichshasen sind im Monat November i«
Vergleich zu den Verkehrsziffern des letzten Jahres in Ro¬
manshorn rmrd 500 Eisenbahnwagen mehr zur Verschiffung
gelangt . Diese Verkehrszunahme bedingt nicht selten die Ein¬
legung von Güterextrazügen auf der- Strecke Romanshorn-
Winterthur und umgekehrt.

Aalen, 10. Dez. (Polizeilich verboten.) Gestern hätte
im „Löwensaal" hier eine Veranstaltung der SpieltruWe
„Marin ", Berlin , stattfinden- sollen. Wie die Ortsgruppe
„Rote Hilfe" mitteilt , wurde diese polizeilich verboten. —Die
Kommunisten hielten am Sonntag nachmittag eine Versamm¬
lung aus dem Bohlschulplatz, in der Reichstagsabgeordnetrr
Renrmele sprach. An einem Umzug durch verschiedene Straßen
beteiligten sich ca. 50 Leute. Es war anscheinend ein Deum-
strationszug gegen den Faschisinus.
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VG- „Kannst sicher sein, Onkel. Ich bringe die Sache in Ord¬
nung !" * *
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(37. Fortsetzung^
„Nein , mein Junge , etwas geschickter hat dein Onkel die

Klippe der Inflation doch umschifft. So kleine zweieinhalb
Holdmarkmillionen bleiben immer noch hängen !"

„Onkel!"
„Und besonders erfreulich ist, daß ich gerade in den letzten

Jahren durch di« stille Beteiligung an unserer Hamburger
Firma bedeutende Ueberschüsse buchen konnte. Das hätten
die Hamburger n̂iemals ohne dich fertiggebracht ! Daß du an
meiner Stelle Teilhaber werden mußt , ist selbstverständlich
Laß dich nur nicht an die Wand quetschen!"

„Das soll den smarten Iungens schon nicht gelingen !"
„Aber nun weiter : Wie du siehst, schluckst du eine ganze

Menge . Natürlich darf ich dann auch anderen ein wenig
abgeben ?"

„lieber dein Vermögen kannst du doch verfügen , wie du
willst , Onkelchen!"

„Zunächst einmal : Beabsichtigst du. in Deutschland zu
bleiben ?"

„Vorläufig kaum!"
„Verdenken kann ich's dir nicht! Willst du heiraten ?"
„Ausgeschlossen !"
„So etwas soll man nicht berufen ! Aber eins scheint mir

^estzusteHen, in Michslstedt willst du dich keinesfalls vor Anker
„Nee ! Ne«, Onkel!"
„Na schön! Alles , wie ich es nur gedacht habe! Jetzt zu

einer anderen Sache . Nimm mir einmal die Pultschlüffel aus
meiner Iackettasche hier. Das mittelste Fach! Ja , >a , , .
Diese Dokumentenmappe , die bring ' einmal herüber !"

Robert legte die Mappe auf die Knie des Oheims.
„Daß ich keine Schulden habe, wirst du mir glauben . Aber

Vs sind einige gar nicht so kleine Forderungen da."
Der Kommerzienrat entnahm der Mappe einen gestempel¬

ten Schuldschein und reichte ihn dem Neffen.
»Wer ist dieser von Erlbach ?"

' „Der Pächter des hiesigen Stadtgutes . Ein sonst zuver¬
lässiger Mann . Kurz nach der Inflation gab ich ihm ein Dar¬
lehen von zwanzigtausend Mark zu menschlichem Zinsfuß.
Er hat bisher seine Zinsen immer pünktlich bezahlt. Nur in
den letzten Vierteljahren haperte es . Außerdem ist das Dar¬
lehen am 1. Januar nächsten Jahres zurückzuzahlen , , . Man
Müßte mal auf den Bujch klopfen!" . . .

Lange überlegte Robert , wie er mit dem Major verhandeln
sollte. Die Sacker war nicht so einfach ! Schriftliche Mahnung?
Einen Agenten beauftragen ? Es blieb tatsächlich nichts
anderes übrig , als selber vorzusprechen, aber wie?

Zunächst galt es , die gesellschaftliche Form zu wahren . Mit
Shagpfeife durfte man da bestimmt nicht antreten . . . Er
gedachte der geschäftlichen Besprechungen auf den südameri-
kanischen Haziendas , wo man bei Whisky -Soda Geschäfts¬
freunde warb und hoffnungslose Forderungen durch glück¬
liches Bakkaratspiel doch noch an sich riß . Er konnte doch
nicht mtt diesem Major um die Ganzen Skat spielen?

„Der Herr befehlen ?"
Der „Herr " saß hemdärmlich im Klubsessel, ein Bein über

der Lehn«, hinter einem Vorhang bläulichen Tabakrauches,
und qualmte aus der Pfeife wie ein TorpÄwboot.

„Also, Johann , old bo^, hör' mal zu!"
Johann war über das „Du " entrüstet. Robert schwang

auch das zweite Bein über die Lehne . Der Diener sah den
Neffen seines Herrn durchbohrend an.

„Du bist doch in gesellschaftlichen Dingen firm !?"
„Ich denke doch!" erwiderte Johann beleidigt , und wieder

bohrte sich sein Blick auf den Flaps da im Sessel.
„Kann man am Sonnabend nachmittag fünf Uhr bei einem

ehemaligen aktiven Major Besuch machen?"
„Wenn Sie 's durchaus wollen . . ."
„Auch in Michelstedt? Man gilt nicht gleich als Prole¬

tarier , wenn man um fünf kommt?"
„Ja , Gott . . ."
„Und was zieht man an ?"
„Hohen Hut natürlich !"
„Weiter nichts ?"
„Cut !"
„Also her mit Cut, hohem Hut, »ufi so on ! Außerdem

Wagen klar! Ich fahre aus !"

Robert saß frisch rasiert im Fond des Wagens , ein Monokel
blitzte in seinem Auge . Dieses Einglas hielt er für höchst
notwendig . Es galt , dem Herrn Major zu imponieren , schon
aus Geschäftsinteresse, und Robert Hartroth hatte in seinem
Leben noch nichts unterlassen , was geschäftlich irgendwie von
Vorteil sein konnte. —

Als der Benzwagen die wohlgepflegte Landstraße zum
Stadtgute im schnellen Tempo entlang brausen wollte , ließ
Robert langsam fahrest und musterte die Feldstur . La stand

ja alles prächtig , mußte eine erstklassige Ernte geben! Mm
der Schuldner nicht unvernünftig gewirtschaftet hatte, m
sicherlich etwas herauszuholen . Freilich ist nicht alles W
was glänzt , auch nicht das schwerste Aehrengold.

Robert entstieg dem Wagen vor dem Portal des hm
schaftshauses als nüchterner Geschäftsmann.

Das Hausmädchen sagte, der Herr Major sei in die Fe!>
flur geritten.

Da kam Frau Renate die Treppe herunter . Sie ksnm
nicht gut Vorbeigehen und fragte .liebenswürdig:

„Könnten Sie mir vielleicht Ihre Angelegenheit mitttüc
Wenn es etwas Landwirtschaftliches ist, ich verstehe e
etwas davon , Herr . . ."

„Mein Name ist Hartroth !"
„Sind Sie der Neffe vom Herrn Kommerzienrat ?" frag!«

die gnädige Frau überrascht, „sehr willkommen , Herr har«
roth, bitte, treten Sie näher ! Nehmen Sie Platz, " sagted««
Gnädigste im Salon . „Gewiß kommen Sie in einer km
wirtschaftlichen Angelegenheit ?"

Jetzt merkte Robert erst, wie unangenehm sich die gaB
Situation für ihn gestaltet hatte Sein Selbstvertrauen iam
das kühne Monokel verschwand in der Westentasche. 0*
nächst mußte man antworten , koste es . was es wolle.

„Jawohl , gnädige Frau !"
„Sie sehen aber gar nicht nach Landwirt aus !"
„Nein , gnädige Frau , das bin ich eigentlich auch nssi
Frau von Erlbach fand die Schüchternheit des stattliche*'

jungen Herrn reizend.
„Darf man fragen , woher Sie kommen ?"
„Von Jquiquä !" sagte Robert wahrheitsgemäß.
„Aus . . . aus . . . Nikiekee? Das li^ st wohl n«ht»

Europa ?"
„Nein , gnädige Frau , in Amerika !" .
„Ach natürlich ! Ein Neefe von mir lebt auch in Nor»

amerika , ein Herr von Mörsburg . Sie haben ihn wohl
kennengelernt ?" _

„Tut mir außerordentlich leid , ich hatte nicht das M
gnügen, " langsam gewann jetzt Robert seine Sicherheit z>
rück. „Amerika ist ja außerordentlich groß . " . ^

„Allerdings !" Frau Renate lachte konventionell, .Ns
groß , da geht man zu leicht aneinander vorbei !"

„Bei diesem Riesenverkehr !" .
„Ja . . . der soll ja ganz schrecklich seini"
„Fabelhaft !"
„Also aus Nikiekee komme« Sie ? Sehe « Sie El ? -
„Jawohl , gnädige Fra «, a«s . . . Iquiqu « ! ' verbess

Robert » „aus Südamerika !"
„Ach so, aus Südamerika ?"
„Aus Chile !" .
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Baden.
Pforzheim , lO. Dez. Der 17 Jahre alte Schlojserlehrling

Baller Werner aus dem benachbarten Huchenfeld wurde am
Sonntag im dortigen Wald erhängt aufgefunden. Nach einem
hinterlassenen Zettel hat der junge Mann wegen schlechter
^Handlung durch seinen Lehrherrn den Tod auf diese Weise
gesucht-

Konstanz, 10. Dez. Der Oberschaffner Früh in Konstanz
nmrde von einem Raugierzug angefahren . Er Hatte aber die
Geistesgegenwart, sich sofort zwischen die Gleise zu legen, so daß
-er ganze Zug über ihn hinwegging, wobei er Mit einer leich¬
ten Beckenverletzung davonkam.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Dez. Der Landtag wird, um den vorliegenden

Beratungsstoff noch vor Weihnachten aufzuarbeiten, bis Samstag, den
20. Dezember zusammenbleiben. Dann begeben sich die Abgeordneten
in die Weihnachtsferien. Ende Januar 1931 wird das Plenum des
Landtags zur Generaldebatte über den Etat 1931 wieder zusammen-
treten.

Stuttgart, 10. Dez. Der sozialdemokratische Abgeordnete Schüler
hat im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Am 9. November
ds. Is . ließ die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei in zahl
reichen Gemeinden unseres Landes — vielfach unter Mißachtung der
Vorschriften der gemeindlichen Friedhosordnungen— an den den
Toten des Weltkriegs errichteten ErinnerungsmalenKränze nieder
legen, deren Schleifen mit dem nationalsozialistischen Parteiabzeichen
versehen waren, was bei einem großen Teil der Bevölkerung lebhaften
Unwillen erregt hat und von Vielen als eine parteipolitische Schändung
des Andenkens der toten Kriegsopfer empfunden wurde. Ich frage
das Staatsministerium, ob es gewillt ist. geeignete Maßnahmen zu
treffen, durch die verhindert wird, daß in dieser Weise auch noch die
geheiligten Ruhestätten der Toten zum Tummelplatz der parteipolltl
scheu Leidenschaften gemacht werden,
ß ^ Stuttgart, 10. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Dem
vom Sächsischen Innenministerium bei der Ftlmoberprüsungsstelle
Berlin gestellten Antrag auf Widerruf der Zulassung des Bildstreifens
„Im Westen nichts Neues" hat sich auch das Württ. Innenministerium
vorsorglich angeschlossen.

Alsdorf, 10. Dez. Bei den Ausräumungsarbeiten im unterirdischen
Gebiet Anna II konnte in der vergangenen Nacht wiederum eine Leiche
srcigeieat werden

Düffeldorf, 10. Dez. Bei einer Erwerbslosendemonstration wurden
heute abend 165 Personen festgenommen, da sie den Anordnungen
der Polizei nicht Folge leisteten. Ferner mußten zwei Personen oer
haftet werden, weil sie eine Fensterscheibe etnschlugen. Die Taktik
der Demonstranten bestand etwa dartu, sich unter die Paffanten zu
mischen, um so unauffälliger demonstrieren zu können. Nur durch
rechtzeitiges Einsetzen stärkerer Polizeikräste konnten Ausschreitungen
verhütet werden

Berlin, 10. Dez. Nach Hinterlegung der zur Kaution in Höhe
von 10000 noch fehlenden 4000 Mark bei der Potsdamer Gerichts
kaffe wurde Frenzel heule aus der Hast entlassen.

Berlin, 10. Dez. Der betz den Zusammenrottungen am gestrigen
Abend festgenommene nationalsozialistische Abgeordnete Regterungsrat
a. D. Dr. Fabricius wurde heule nachmittag dem Schnellrtchter vor
geführt. Er ist nach seiner Deniehmung wegen NichtbefolgungPolizei
ltcher Anordnungen zu 30 Mark Geldstrafe bezw. 3 Tagen Hast und
wegen Beleidigung zu 150 Mark Geldstrafe bezw. 10 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt worden. Die Staatsanwaltschaft hat gegen das Urteil
des Schnellrichters gegen den Regierungsrat Dr. Fabricius Berufung
eingelegt

Hamburg, 10. Dez. Wie dem Hamburger Fremdenblatt von einem
Leser des Blattes mitgeteilt wird, habe dieser gestern ein privates
Telegramm von einem Teilnehmer der deutschen Grör.land-Expedition
erhallen. Das Telegramm ist ausgegeben von der Weststatton am
2. Dezember. Demnach dürften die Befürchtungen über das Schicksal
der Expedition» namentlich des Prof. Wegener, erfreulicherweise un
begründet sein,

Kiel, 10. Dez. Der ordentliche Professor an der Rechts- und
staatswlffenschaftltchen Fakulität und Direktor des Staatswissenschaf!
lichen Seminars zu Klei, Dr. phil. August Skalwett, wurde zum
Rektor der Ehrtstian-Albrecht-Untversität zu Kiel für das Jahr 1931/32
gewählt. Professor Dr. Skalweit war in den Jahren 1910/1919 als
Referent im Reichsernähruvgsministertum tätig.

Brüssel, 10. Dez. Der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei
hat entsprechend den vor einem Monat veröffentlichten Beschluß des
Parteitages sich mit der Frage der Miliiärausgaben beschäftigt und
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der zum Ausdruck ge
bracht wird, daß die vom Kabinett Iaspar geplanten neuen Militär
ousgaben in offenem Widerspruch zu den internationalenAbrüstungs-
Verpflichtungen Belgiens stehen. Die sozialistischen Abgeordneten und
Senatoren werden beauftragt, diese Vorlage zur Vermehrung der
Mititärausgaben abzulehnen.

London, 10. Dez. Im Hasen von Blyth brach heute früh auf
dem 25000 Tonnen großen Paffagierdampfer„Expreß of Scotland",
der dort abgetakelt werden sollte, ein Brand aus, der großen Umfang
annahm. Das Feuer wird von3 Feuerwchrbrigaden und 4 Feuerlösch¬
booten bekämpft. Es ist aber zu befürchten, daß der Dampfer ein
Opfer der Flammen werden wird. Die „Expreß os Scotland" ist völ
iig ausgebrannt. Es handelt sich um den auf Grund des Vertrages
von Versailles abgetretenen früheren deutschen Dampfers„Kaiserin
Auguste Viktoria".

Washington, lO. Dez. Der soeben vom Bundessenat bestätigte
neue Arveitsmintster Doak erklärte sich in seiner ersten offiziellen
Aeußerung für die Einführung der Kurzwoche zur Behebung der
Arbeitslosigkeitund ist zurzeit bemüht, die Eisenbahnerorganisation,
der er angehört, mit der Federation of Labour, die bekanntlich gegen
ih» als Ntchtmttglied agitiert hat, zu einem gemeinsamen Programm
siir die fünftägige Arbeitswoche zu veranlassen.
Kürzung her Landtagsdiäten . — Neugestaltung des Landtags-

Wahlgesetzes.
Stuttgart , 10. Dez. Der Aeltestenrat des Landtags nahm

heute zur Frage der Kürzung der Äufwandsentschädiguirg für
die Abgeordneten Stellung . Nach eingehender Anssprache
wurde folgender Vorschlag des Zentrums angenommen : 1. Bei
den -fortlaufenden Bezügen für sämtliche Landtagsmitglieder
sind gleichmäßig je 20 Prozent abzuziehen. 2. Das Taggeld
für die Teilnahme an Ausschußsitzungen wird wie folgt fest¬
gesetzt: g) für die am Tagungsort und in einem Umkreis von
A>Km. davon wohnhaften Abgeordneten ans 8 R.M ., für die
übrigen Abgeordneten auf 12 R.M . je für den Sitzungstag.
Alle anderen Vorschläge wurden infolge Annahme dieses An¬
trags für erledigt erklärt . Hierauf wurde noch eingehend die
Frage erörterst, ob für die Bcamtenabgeordneten noch ein be¬
sonderer Abzug erfolgen soll. Präsident Pflüger teilte mit,
daß er die Verhältnisse der einzelnen Abgeordneten einer Nach¬
prüfung unterzogen habe. Dabei habe sich heransgestellt, daß
sämtliche Beamtenabgeordnete auch während der Landtags-
taauug ihren Dienst ausüben . Das gelte ganz besonders auch
für die in Stuttgart wohnenden Abgeordneten, ebenso für die
auswärts wohnenden. Es sei schwierig, überhaupt eine Grenze
ru ziehen. Es gehe nicht au, nur an die Staatsbeamten zu

Es müssen auch die Verhältnisse der Körperschafts-

Lessen zurückgezogen. In einem Juitiativgesetzerrtkmrf soll
die Frage der Diäteuregelung an den Landtag gebracht werdM.
Die Neuregelung wird am 1- Januar 1931 in Kraft treten :'
Weiterhin wurde die Frage der zeitigen Behandlung eines
Landtagswahlgesetzes behandelt. Der Aeltestenrat beschloß ein¬
mütig , zuerst die Neugestaltung des Reichstagswahlrechtes ab-
zuwarteu , um nicht in aller Zeitkürze nocheinmal zu der Frage
Stellung nehmen zu müssen. Präsident Pflüger berichtete ein¬
gehend über die Angelegenheit. Von demokratischer Seite wur¬
den Befürchtungen darüber laut , daß sich im Reichstag die
Erledigung verzögern könnte. Deshalb sei es notwendig, an
die baldige Einberufung des Landtagsausschusses heranzugehen.
Grundsätzliche Bedenken dagegen wurden nicht vorgebracht und
es wurde deshalb vereinbart , daß sich die Parteien urit dem
Ausschußvorsitzcnden über die Einberufung des Wahlrechts¬
ausschusses verständigen sollen. Die frühere Stellungnahme
des Aeltestenrates wurde also aufgegeben.

Die Finanzlage des Landes.
Stuttgart , 10. Dez. Der Landtag trat heute nachmittag

I Uhr wieder zusammen und befaßte sich mit der zweiten Be¬
ratung des Entwurfs einer neuen Landesgebührenordnung.
Dabei machte Finanzminister Dr . Dehlinger wichtige Mittei¬
lungen über die Finanzlage Württembergs . Er betonte, daß
der neue Gebührentaris dem jetzigen Geldstand und der früher
cingetretenen Gehaltserhöhung angepaßt werden müsse, denn
die Gebühren seien eine Gegenleistung >ür Aufwand an Zeit
und Mühe seitens der Behörden . Dann gab der Minister
einen Ueberblick über die Finanzlage . Württemberg habe nicht
die Kraft , von seinen Grenzen den wirtschaftlichen Niedergang
abzuwehren . Für 1931 habe man mit einer Gesamteinnahme
von 133,6 Millionen R .M . zu rechnen, ü. h. 17,1 Millionen
weniger als der Voranschlag. Dieses Weniger ist zurückzufüh¬
ren daraus , daß an Reichssteuerüberweisungen 7393000 R .M.
weniger zu erwarten sind und daß auch bei der Forstverwal¬
tung ein außerordentlicher Rückschlag mit 6,2 Millionen in
Kauf genommen werden uruß. Außerdem fallen die Zuschüsse
aus der Restvcrwaltung weg. Die Ausgaben müssen sich nach
den Einnahmen richten. Die Ministerien haben einen Gesamt-
bedars von 165,6 Millionen R-M . angemeldet, davon wurden.
7,2 Millionen R .M . abgestrichen., so daß die Ausgaben 158,3
Millionen R .M . betragen werden. Es bliebe somit ein un¬
gedecktes Defizit von 21,7 Millionen . Dieses wird durch die
Beamtenbesoldungskürzung herabgesetzt werden können, so daß
schließlich noch ein Defizit von 9 Millionen bleibt. .Steuer¬
erhöhungen sind nach der Notverordnung nicht mehr möglich.
Es bleibt also nichts anderes übrig , als die Ausgaben weiter zu
drosseln, aber die Einschränkung der Sachau.sga.ben allein reicht
nicht ans . Me Beamten müssen noch weitere Opfer bringen.
U. a. sollen die Ilmzugskosten herabgesetzt-werden Der Mini¬
ster betonte noch besonders, daß das Restvermögen, abgesehen
von 16 Millionen R .M . Betriebskapital der Staatshauptkasse,
nur noch 5 :362 000 R.M . betrage und daß diese Summe nicht
mehr verfügbar sei, da man sie zur Deckung des lausenden
Staatshaushaltsetats für 1930 brauche. Der Abg. Winker
(Soz .) verlangte von dem Minister Unterlagen für seine Aus¬
führungen zum Etat . Der Abg. Stvoß (B .B .) dankte dem
Minister für seine Aufklärungen und erklärte die Zustimmung
seiner Partei zur Gebührenordnung . Der Abg. Schees (Dem.)
sprach dem Finanzminister seine Anerkennung aus , daß er cs
als seine Ausgabe betrachte, das Land aus die schwierige Fi¬
nanzlage hinzuweisen. Die Demokratische Partei werde den
Finanzminister in seinen Bemühungen , für eine geordnete
Finanzlage zu sorgen, in jeder Weise unterstützen. Der Abg.
Bock (Ztr .) erklärte , daß die Darlegungen des Finanzministsrs
wie eine kalte Dusche gewirkt haben. Man müsse ihin für
seine D-irlegnngcn sehr dankbar sein. Auch der Abg. Bauser
(V.R .) dankte dem Finanzminister . während der Abg. Albert
Fischer (Komm.) eine Reihe von Aenderungsanträgen ankün-
digte. Sodann wurde in die Einzelberatnug der Gebühren¬
ordnung eingetreten. Sämtliche 52 Artikel wurden nach kurzer
Debatte unter Ablehnung verschiedener kommunistischer Ab¬
änderungsanträge angenommen . In der morgigen Bormit-
tigsfitzung erfolgt die Beratung der einzelnen Tarife des Ge
bühren Verzeichnisses.

Schicles Pläne zurückgestellt.
Berlin , io. Dez. Die Versuche des Ernährnngsministers

Schiele, im Kabinett noch weitere Maßnahmen zum Schutze
der Landwirtschaft dnrchzusetzen, sind Praktisch Wohl als ge¬
scheitert anzusehen. Me Nachtsitzung des Kabinetts ist ergeb¬
nislos ausgegangen . Man hat sie nachträglich zu einer Mini-
sterbesprcchung umgetauft , um den Mißerfolg etwas abzu¬
schwächen. Man wollte am Mittwoch nachmittag die Beratung
sortsetzcn, hat aber davon abgesehen, weil die Meinungsver¬
schiedenheiten offenbar so tiefgehender Natur sind, daß eine
Verständigung im Augenblick nicht möglich ist. Der Kanzler
hat sich daher entschlossen, den ganzen Fragenkornplex zunächst
bis über Neujahr zurückzustellen, obwohl er grundsätzlich
im Gegensatz zu dein Arbeitsminister Stegerwald - der Mei¬
nung ist, daß auch im Interesse der Vcvedelungswirtschast noch
etwas geschehen müsse. -Praktisch dürste aber die Agrarfrage
für Len Reichstag zunächst ausscheiden, da an eine parlamen --
tarische Erledigung durch Initiativanträge nickt mehr zu
denken ist.

Schwere Tumultszenen am Knie.

denken.
beamten nachgeprüst werden, ebenso dce Verhältnisse von Pri-
patangestelltenbei Parteien , aus Redaktionen usw. Me Aus¬
sprache ergab dann praktisch die Unmöglichkeit einer solchen
Regelung, es wäre denn, daß man für jeden Abgeordneten
«ne besondere Regelung treffen würde. Damit ginge der Cha¬
rakter der Aufwandsentschädigung vollkommen verloren . Me
auf eine Sonderregelunig abzielenden Anträge wurden in-

Berlin , 10. Dez. Kurz nach Mitternacht , nachdem der
erste Demonstrationszug der Nationalsozialisten sich aufgelöst
hatte, erschien ein zweiter Demonstrationszug Von mehreren
taufend Personen , vor denen Dr . Göbbels eine zweite Ansprache
hielt. Vor der Ansprache wurde ein Auto des llebersall-
kommandos von den Demonstranten mit faulen Eiern und
faustgroßen Pflastersteinen beworfen. Der Befehlshaber des
Autos ließ die Mannschaft absitzen und gegen die Angreifer
Vorgehen, wobei der Gumunknüppel zur Anwendung kommen
mußte. Als die Beamten in größere Bedrängnis gerieten,
gaben sie mehrere Schreckschüsse in die Lust ab , wodurch die
Auflösung eines Teiles des Zuges bewirkt wurde. Nach der
Rede Dr . Göbbels löste sich auch der zweite Demonstrationszug
aus und es trat im allgemeinen Ruhe ein.

Lichtspieltheater-Besitzer gegen Remarque -Film.
Der Reichsverband deutscher Lichtspieltheaterbesitzer hat

aus einer Vertretertagung folgende Entschließung gefaßt: „Me
Delegierten des Reichsverbands deutscher Lichtspieltheater-
bcsitze lehnen es ab. Filme zu zeigen, die ihre Theater zum
Schauplatz politischer Känrpse macken. Sie bedauern es außer¬
ordentlich. daß der Deutschamerikaner Karl Lämmle 12 Jahre
nach Friedensschluß noch einen Kriegsfilm hcrgestellt hat , der
in Berlin nicht in der gleichen Fassung wie in London und
Paris lausen kann."

DeuMer Reichstag. _ _
Der arbeitsunfähige Reichstag.

Berlin , 10. Dez. Me heutige Reichstagssitzung vermochte
die Hoffnung , daß dieses radikalisierte Parlament sich noch die
Hörner ablausen und zu positivem Wirken gelangen werde,
leider nicht zu verstärken Zunächst gab es ein lärmendes Bor¬
spiel, dessen Hintergrund die nächtlichen Demonstrationen im

Berliner Westen bildeten. Die Nativnalsozüttisten verlangten
Lurch Herrn Frick die Haftentlassung des Abg. Fabricius der
sich zur selben Stunde wegen Auflehnung gegen die Staats¬
gewalt vor dem Schnellrichter zu verantworten habe. Da die
Sozialdemokraten Widerspruch erhoben, mußte der Aeltestenrat
mobil gemacht werden. Der gab dem nationalsozialistischen
Verlangen , den Antrag als ersten Punkt auf die Tagesord¬
nung zu setzen, statt, und die Haftentlassung des Abg. Fabri¬
cius wurde beschlossen. Der Sturm im Wasserglas hatte indes
umsonst getobt , denn Fabricius ivar nach seiner Verurteilung
zu einer Geldstrafe mittlerweile bereits zu 30 Mark und 150
Mark verurteilt und aus der Haft entlassen worden. Zn höchst
ungemütlichen Szenen kam es dann, als der greise Strafrechtler
Kahl die Vorlage begründete, die es ermöglichen soll, die bis¬
herigen Arbeiten an der Strafrechtsreform zu sichern und zu
einem guten Ende zu führen . Eindringlich beschwor er Haus
und Regierung , das wertvolle Werk, das im engen Einverneh¬
men mit dem österreichischen Bruderstaat in nicht weniger als
205 Sitzungen zustandegebracht wurde, nicht versacken zu lassen.
Während sein Appell bei den übrigen Parteien Beachtung
auslöste, wetteiferten Kommunisten und Nationalsozialisten in
herabsetzender und beleidigender Kritik der Ausschußbeschlüsse.
Der Kommunist Löwenstein bezeichnete den Entwurf als ein
Erzeugnis „politischer, sozialer und kultureller Reaktion", und
der Nationalsozialist Rechtsanwalt Frank , dem nach drei Ord¬
nungsrufen das Wort entzogen wurde, drückte das Desinter¬
essement seiner Partei an dieser Vorlage aus , da sie „dem
deutschen Empfinden nickst entspräche". Bei der Rede des So¬
zialdemokraten Rosenfeld, der ftir die Vorlage eintrat , drohte
sogar eine regelrechte Prügelei zwischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten ausznbrechen. Kahl, den dieses Vorgehen
sichtlich angeekelt hatte , verzichtete empört auf das Schlußwort,
hatte aber immerhin die Genugtuung , daß seinem Wunsch ent¬
sprechend die Vorlage dem Ausschuß überwiesen wurde. Bei
der weiteren Beratung des Pensionskürzungsgesetzes gab es
erneut Skandal , da ein nationalsozialistischer Abgeordneter von
seinen Parteifreunden nur mit Mühe daran verhindert wurde,
sich nach einen! im Kaschemmensiilgeführten Wortwechsel mit
geballten Fäusten auf den sozialdemokratischenAbg. Mttmann
zu stürzen. Das Schicksal der Vorlage , die bekanntlich eine
Zweidrittelmehrheit erfordert , ist, nach der ersten Lesung zu
urteilen , äußerst zweifelhaft, Zunäch hat jetzt der Ausschuss
das Wort,

Doch Giftgasnebel?
Brüssel, 10. Dez. Bei den Bewohnern des Maastalcs siegt

die Ueberzeugung unmer mehr, daß die zahlreichen Todesfälle
durch giftige Gase hervorgerusen wurden, die sich in dem Nebel
befanden. Mau glaubt , daß sich Kohlenstoff- und schwefelhal¬
tige Gase, die im Wasser löslich sind, infolge des Lichten Nebels¬
aus dem Erdboden haben halten können, La die Temperatur
etwas unter dem Nullpunkt lag. Man hat die auffällige Fest¬
stellung gemacht, daß um die Zinkhütte herum jeder Pflanzen-
wu-chs vernichtet ist und daß alle Opfer der Gistnebel in der
Nähe der Zinkhütte wohnten. Prof . Malvoz -Lüttich erklärte
mit Bestimmtheit , daß der Nebel die schädliche Wirkung her-
vorgcrusen habe. In einem umfangreick-en Artikel besaßt sich
die „Vossische Zeitung " mit dem Rätsel des Todesnebels im
Maastal und gibt die Ansicht zweier namhafter Fachleute,
nämlich des Leiters der Wetterdienststelle in Münster , Dr.
Lammert , und des Professors für Chemie an der Eolumbia-
llniversität in Newyork, Manetti , wieder, die allen Ernstes
unabhängig von einander zu der Ueberzeuguug gekommeu
seien, daß die Todesnebel die letzten Ausläufer außerordent¬
lich starker Staubstürme iu der Sahara seien, von denen in
der letzten Novemberdekate berichtet worden sei. Einige Tage
daraus habe mau iu Spanien Staubfälle sestgestellt, die aus
reinem Wüstensand bestanden. Wiederum kurz daraus wurde
das gleiche aus der Schweiz gemeldet. Zu gleicher Zeit wurde
votr einem Schmubregen über Paris berichtet, dessen mikrosko¬
pische Untersuchung Staub nachwies. Lammert zieht daraus
den Schluß, daß die große Staubwelle in der vorigen Woche
über Belgien sein mußte und von dem Nebel auf die Erde
gezogen wurde.

Tie Nobelfricdenspreise.
Oslo, 10. Dez. Als Auftakt zu den Stockholmer Nobelscst-

lichkeiten fand am Mittwoch mittag im Festsaal des Osloer
Nobel-Instituts in Gegenwart des norwegischen Königs und
des Kronprinzen die feierliche Verleihung der Friedenspreise
an Erzbischof Södcrblom und Staatssekretär Kellogg statt . Die
Festrede hielt der norwegische Ministerpräsident . Kellogg

führte in seiner Tankesrede ans , daß zwar noch immer viele
Schwierigkeiten bestünden, besonders auch wirtschaftlicher Art,
daß aber die Staatsmänner sich in den letzten 10 Jahren viel
näher gekommen seien. Ein Organ für den internationalen
Strafvollzug lullte er nicht für notwendig, sondern glaube, daß
die allgemeine Weltmeinung in Zukunft den Frieden sichern
werde. Keine der noch ungelösten Fragen in Europa sei von
solcher Bedeutung , daß ein Krieg gerechtfertigt wäre . Auch
Erzbischof Töderblom hielt eine kurze Ansprache. Er wird
am Donnerstag mittag in der Aula der Universität seine
Nobelvorlesung halten.

Laval verzichtet.
Paris,  lv . Dez. Soeben wird bekannt, daß Senator

Laval auf die Kabinettsbildung verzichtet hat.
Wieder naht das Wcihnachtsfest. Fürsorgende Liebe sinnt,

urit welchen Gaben sie Freude bereiten kann. In heutiger
schwerer Zeit wird man in erster Linie zum praktischen Ge¬
schenk greisen. Nennen wir z. B . nur Maggi 's bewährte Er¬
zeugnisse: Maggi 's .Würze, Maggi 's Suppen , Maggi 's Fleisch¬
brühwürfel , die in jedem Haushalt willkommen sind. Durch
ihre vielseitige Verwendbarkeit helfen sie nicht nur Fleisch,
Kuhlen und Gas sparen, sondern erleichtern außerdem der
.Hausfrau die Kocharbeit.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich öffent¬

lich gegen bar am Freitag den 12. Dezember 1930 , nach-
mittags 2»/r Uhr in Moosbron«  ein
Opel-Motorrad(16 VS..Hubraum496ccm).

Zusammenkunft beim Althof.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb : Keidel.

Slangen-Versteigeeung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am

Mittwoch den 17. Dezember ds . Is . aus ihrem Gemetn-
dewald folgende Stangen:

2670 Baustangen l.—V. Klaffe,
2400 Hopfenstangen I.—IV. Klaffe,

750 Rebstecken k. und II. Klaffe,
500 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Schöpfte.
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Das Wiirtt. Gewerbe- und Handelsaussichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
sm Dienstag den 23 , Mittwoch den 24. nnd Mittwoch
den 31. Dezemberd. I . um 3 Uhr morgens mit den Ar¬
beiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren be¬
gonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis werden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag ist
soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Geschästsanfall auch
durch Mehreinstellungvon arbeitslosen Gehilfen zu be¬
gegnen.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Un¬

ternehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über acht Stun¬
den täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
kohnzuschlag und in denjenigen Betrieben, für die ein Tarif
nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg, den 10. Dezember 1930.
Oberamt:

Schmid.  Regierungsrat.
Grundbuchamt Virkenfeld.Haus-Verkauf.

Die Erben der verst. Adolf Müller, Bauers-Witwe
hier, bringen am

Montag den IS. Dezember 1930, nachmittags 7 Uhr.
das vorhandene Haus Rathausgasse 12 und 12a auf dem
Rathaus in Birkenfeld zum zweiten  Male im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Höfen» 10. Dezember 1930.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Tochter

Emilie
gestorben ist.

Familie H. Maifenbacher.
Beerdigung findet am Freitag mittag2 Uhr

in Höfen statt.

Ottenhausen, den 10. Dezember 1930.
Todes - Anzeige

Schmerzerfllllt machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß meine liebe Frau, unsere treu-
besorgte liebe Mutter

Katharine Kiefer,
ged. Reister.

im Alter von nahezu 47 Jahren nach kurzem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Hermann Kiefer.
Die Kinder: Frida Kiefer, Katharina Kiefer.

Luise Kiefer, Hermann Kiefer,
Friedr . Kiefer, Ernestine Kiefer.

Die Beerdigung findet am Freitag den 12. Dez.
nachmittags3 Uhr statt,

Pfinzweiler, den 9. Dezember 1930.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes

Friedrich Ege«.
Schreiner,

sage ich auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Gesangverein und Leichen¬
chor für die erhebenden Gesänge, sowie der
Krankenschwester für die liebevolle Pflege und
allen denen, die ihn während seiner Krankheit
besuchten und ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Ege« mit Kindern.

Gesangbücher
zu haben in der L. Meeh'schen Buchhandlung.
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Neuenbürg.
Morgen Freitag

SchlaWM
..RatSftüble".
Ottenhausen.

100 ZentnerKleeheu
hat zu verkaufen

Emil Heinkel.
Salmbach.

Eine
Kälber-

Kuh
mit dem

dritten Kalb hat zu verkaufen
Gustav Schöninger.

Neuenbürg.
Heute und morgen

NO-

SWWrtie
bei

Wiel Kirn.
Lstwald 'sche

Farben
Schachtel 6S Psg.

empfiehlt
C. Meeh'fche Buchhandlung.

Evangelischer VollSbmS
Ortsgruppe Herrenaw.

Am Sonntag den 14. Dezember, abends 7 Uhr. wird
auf Veranlassung des Eoang. Volksbundes Herr Pfarrer
Bertsch-Ludwigsburg in der Kirche einen Dortrag
halten über das Thema: »Ein Gang durchs Zuchthaus ".

Dazu sind die Bolksbundmitglieder herzlich eingeladen.
Eintritt frei.

An der Kirchtüre ist Gelegenheit, Bücher des Herrn
Pfarrer Bertsch zu kaufen.

Der Borsitzende: Seilacher.
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^ siacktfiemcien
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LtrickiLieicler ^
in allen Preislagen ^
^ullovei- Z
LirickvseLten Z
Ltrickjsclcen D
äirümpie Z
tiancisckuke Z
seiciene UniervsäscfisD
kibana -Untei 'vALckie Z
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UeidllM 8-ö8k!lmi
ttasslnukksrns psä. 1.00
Ulsnclsln, süös 8>ari 1.20
sllancleln, kancigev-äklte. 1.60
Kokosnuk, geraspelt 45 Ltg.
V?sizsnmekl 0. 27 Ltg.
/lusrugsmelil 00. 29 Ltg.
/Vusrugsmekl 00

1 l̂ g.-keutel. /̂ üklenpackung 65 Ltg.
lftusrugsmeii! 00

2 /̂s ltg.-Isutel . /̂ üklsnpackung .. 1.55
Zsncl- uncl üriebzucker 25 psg.
Orangeat . . . .. 20 psg.
Litronat V-« .. 28 psg.
Kunstkonig 42 psg.
Kokosfett. 45 psg.
Lstol. 60 psg.
Lclska-Kokoststt. 70 psg.
Palmin . 85 psg.
Walnüsse. 55 psg.

Zultsnlnsn, Rosinen , Korintken, Ltsub-
rucksr, ttagelrucksr , Streuzucker

sämtlicks Ssvsiirzs
ls Isnnenkonig , okne 6 >as. psaric! 2.00 j
^Ilerteinste Istelbuttsr , täglick trisck
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